Ein Sonnen – Arbeitstag
Gedicht -Nr. 564
Nun für die Sonne, Arbeitszeit
der Weg am Tag ist lang und weit,
hat Arbeit, reichlich viel an Zahl

wenn Weg geht über Berg und Tal.

----------------
Denn alles will in ihrem Schein

beleuchtet und erwärmet sein.

Manch Blümlein hat sie ausstaffiert

mit Farbenpracht nun diese blüht.

-----------------------
Manch Samenkern den brach sie auf
manch Setzling wuchs zur Höh` hinauf.
Froh Bienenflug im Sonnenlicht

das spiegelnd sich im Bache bricht.

--------------------
Die Ähren auf den Feldern schwanken

an Hauswand hoch, Weinreben ranken
durchs Laub sich stiehlt der Sonnenschein

aus Reben formt er guten Wein.

-------------------------
Aus Gras wird duftend Heu gemacht

bringt Gärten, reichlich Blütenpracht.
 Prachtkäferkleid in Sonne blitzt

der Landwirt bei der Arbeit schwitzt.

---------------------------
Die Wäsche trocknet sie im Nu

schaut Kindern froh beim Baden zu,
und wenn sie strahlt, dabei zu heiß
leckt Kindermund, recht froh ein Eis.

-----------------------------
Färbt rot die Kirschen, Pflaumen blau

bringt Farbe, wo die Welt sonst grau,

die Äpfelbäckchen streichelt sacht

bis nah der Abend, und die Nacht.

------------------------
Vom Tagwerk matt und reichlich müd

 leise, still nach Haus sie zieht

dann goldrot letzter Strahl verglüht

bis Himmel schwarzes Tuch dann ziert.

----------------------
Ein letztes Abendrot noch glimmt 

nun dunkle Nacht den Platz einnimmt, 
das Sternenlicht blinkt silbern drein
und gülden, glänzt, nun Mondesschein.
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